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Ich kann 05 dieser Stelle NUur deuten 1ese NIC können ES 1St dieses »  ür
Von den 3() Erwachsenen, die ich In meiınem WIssen SChon, Was TÜr euch 1St!« Es ist das

priesterlichen getauft habe, ich Del NIC vorhandene Interesse Oder die NIC VOT-

korrekter des Kirchenrech eNT: andene und MIC gesuchte Gelegenhei mıit
weder die meisten gNIC tauifen sollen oder S1E den DE In Kontakt kommen Es 1st uUuNseTe

sofort nach der au{ie exkommunizieren, exkommunikative und uUuNseTe VerT:

VON der kucharistie ausschließen, mMussen. ummMmerte kommunikative Kompetenz.
Was dem priesterlichen Wirken, Was dem Was priesterliches Wirken meisten

auen der rücken {ür diejenigen, die ordert und fördert, 1st die uneingeschränkte
Offenheit für die Mitmenschen und erenHerzens dazu ehören wollen, meisten eNT:

gegensteht, 1st der allast einer radition, den IC

ohanna Uljas-Lutz
Erfahrungen als Priesterin
Vom mehrfachen Tabu zum Spiegel meırner Identitat

C Ich DInN In innland In einem auf- weiblichen Vorbildern TÜr dieses eprägt.
Ich das große UuC als Vikarin Ingewachsen e1iner Zeit, In der Pfarrer noch

selbstverständlich Männer Ich lernte Österreich eine Lehrpfarrerin haben Ich SUCN-
dies In e1ner Sprache, die zwischen farrer Uund VON Anfang nach einerWeen
TIester NIC unterscheidet. In diesem ]  &:  hundertelang NUTr VON den Män:

Natürlich usste ich SCAHON In Innlan neTrNn geprägten Berufsbild »  arrer« In vielen
dass evangelische, OTrtNOdOXe und römisch-ka- tunden e1ner Supervisionsgruppe für Vikarin:
tholische Iraditionen das Priesteram eT- nen und Pfarrerinnen WIT geme1n-
schiedlich verstehen In meılıner Muttersprache Sa  Z reflektiert, Was 1ese Iradition mMi1t uns

ist die Berufsbezei  nung farrer (>Dappi«) gC MaC und WIe WIrTr lernen können, UNsSeTE StÄär:
schlec  eutral [)as sehr INingende ken als Frauen entfalten
Wort »papitar« (Priesterin) wird 11UT als ezeich SO WIe die römisch-katholischen ollege
NUuNng TÜr alte, nichtchristliche und sehr sein, WarT TÜr mich nıe erstrebenswert. Aber
Iraditionen verwende UlC die gute /usammenarbeit mit vielen TIES-

ME melne spätere Sozialisation 1M Oste tern wurde e iImMmmMe schwieriger, ganz
reichiIschen Protestantismus habe ich gelernt, definieren, welche liturgischen (‚esten oder pfar:

rerlichen Verhaltensweisen NUun wirklich einendass das evangelische arram nier NIC mit
kultischem Priestertum un hat, ondern sich evangelischen farrer VoN einem rOMmM:  TtNoO:
VO  3 Priestertum Gläubigen ischen 1TIestier unterscheiden
her verste ESs ist beinahe unvorstellbar, sich usste ich mich als Frau oft Iragen,
als Vertreterin der evangelischen Minderheit INn INn welche Richtung ich mich als arrerın welter-
Österreich als Priesterin bezeichnen entwickeln ollte, amı in der evangelischen

Meine | Dienstjahre alsgell Pfar- Tad1lon für das Tauseln e1ner Pfarrerin mehr
rern WarTell VON egl VON der MC nach Raum ntsteht.
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Seit der Hochzeit MmMI1t der akralenSakrale Erotik
habe ich egonnen mit Kolleginnen über solche

® kEine ITrauung In e1iner großen und stim und ähnliche krfahrungen sprechen. ige
mungsvollen Barockkirche In Wien anderte mel elische Pfarrerinnen berichten auch VON
ne selbstwahrnehmung über mich als arrerıin. olchen ungen und meinen, dass S1e 1ese
Diese katholische Trauung mMiI1t evangelischem mit ihrem Selbstverständnis als farrerin VeT:
eistand wurde sehr gut vorbereıite mMiI1t dem einbaren können ere dagegen egeben sich
Brautpaar, dem Priester und den Musikern. Ich mit mir aufl die UuC nach e1nNer eren

mich meılner und meıinerg Benennung für 1eSse rfahrungen. lele kathaoli:
sicher. Doch SCANON beim Einzug üing sich E{IWAas sche Frauen SINd nier erfrischend unkompliziert

verselbstständigen Priesterpaar, Braut: und bezeichnen sich selbst infach als Prieste:
Daal und MinistrantInnenpaar In die KIT- rinnen \wenn auch NIC dem VOIN der
che e1n. [ie mmung Teierlich und HRC kirche definiertem Verständnis).
das weiche schöne C des Kirchenraumes
auch E{IWAas mystisch ES entwickelte sich e1ne
pürbare o die MIr sehr iremd VOT-

kam, mich verunsicherte, aber auch elebte
Anwesenheit und Stimmigkeit

SsoOzlationen einer »heiligen Hochzeit« Für 1ese kerfahrungen fand ich In melner
mir durch den KOopT, S dass ich 9 VON Mäöännern eologie der JCUr.
Was Oder WIe e{IWwas denn se1l und des (ottesdienstes NIC die richtigen Wor:

UrCc viele Hochzeiten und andere Begriffe WIEe Urt«, »heiliges Gesche
gen, oße (ottesdienste Kathedralen en«, » Wirkung des Heiligen (Geistes« kom:
und kleine intime IM Krankenhaus, die sich SPON Men diesem tTleben nächsten, vermitteln
lan nach der anwesenden (GJemeinde ichten MIr selDer aber kein Verständnis darüber, Was mMit
onnen und die Inhalte meılner (‚ebete und MIr In olchen Situationen geschieht.
redigten sich der Situation selbst noch Varl: olgende klemente dieses (Geschehens habe
leren Jassen, schärfte ich melne a  ne  ung ich beobachtet:

solche ungen Gottesdiensten, die ich Meine Tlebte Anwesenheit als Leib und
ZunNacChs NIC enennen konnte Nnier JEWIS- eele mMit einem gestärkten Rücken
SseN Bedingungen ich mich als Pfarrerin Einssein VON ] heorie und Praxis

Ganzheitliche nehmung des Gesche
))ejafür etwas hens ohne e1Nn edu  1S$ ZUrT Inszenierung.
viel Größeres &€ Kontakt den Anwesenden DZW. der

(Gemeinde.
INn e1n Geschehen mMi1t hinein9das Die Gefühle 1M Kaum werden VON MIr
mich immer wleder Balz und mich als e1n wahrgenommen und zugelassen.
(Gefäß TÜr e{IWwas viel Größeres rleben ass Die Asthetik der Situation und die eSs
ergien und ICcheinen ZzwIischen und den (ung des Kaumes SInd (wenigstens Za  3 Teil)
Anwesenden fießen und ich Tlebe, dass ich sprechend
kraft me1lnes Amtes ZWISCHen Himme!l und aulg erlebe ich mich INn dieser Weise als
Erde vermı! tterin, WeNn ich 1M Krankenhaus tatıg bin
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Ich begleite dort oft iIremde enschen In sehr WOTUÜILC  e1in In Frauengottesdiensten genieße,
intimen und exyistentiell berühre Übergän- UMNSO mehNhr WITrd 65 mir Dewusst, WI1e VOT

genN des Lebens eine olle als Gestalterin der allem bel große Veranstaltungen die Kolle einer
i1tuatlion und als e1lterın der ist mMIr sehr Mittlerin ISt, die das gemeinsame Anliegen ZUT

1lIrelC. Wenn ich mit der Verle  1C  eit und prache
Bei der 7zweiten Öösterreichischen TauensY-Bedürftigkeit der enschen 7B In Abschieds

situationen behutsam umgehen node In Alpbach 1M Sommer 2000 aDe‘ WIT

Wenn die obengenannten Voraussetzungen einer Arbeitsgruppe über 1ese ınktion SESPTO
chen Vielleicht 1st es auch manchmal die KOnN:1M Wese SiNd, erlebe ich manch-
kurrenz uns Frauen, die 05 unNns schwermal, VOT allem existentiell dichten Situationen,

dass sich auch meılne vorbereiteten exte veran-
dern und nicht 1UT die orte, Ondern das SaNzZe »gemeinsame nliegen C
Geschehen Neu und In dieser Situation einmalig

entistehen cheint. Manchmal höre ich mich mMacC.  9 dass e1Nne uns Tklich die iturgie
selber In Weisen sprechen Uund erlebe da: eitet? Wie WUurde e1Ne ökumenische Priesterin
Del e1Nn! oroße timmigkeit. Hiermit me1lıne ich T: ihre Legitimation ekommen? Was zeichne die
Was Dallz anderes als eın unvorbereitetes Dahin: charismatischen, priesterlichen Frauen aus?
reden Vielmehr 1St 1ese Art VON Kommunika- Vielleicht rauchen WIT noch Zeit, 1ese FTa:
tion se  z gut vorbereitet, aber teilweise auf e1Nne genN beantworten können
unbewussten ene Sie ist Oft 1Ur e1nN! e1NnNMAa-

l1ge ege und ass sich NIC erzwingen,
arrangleren oder wiederholen Priesterlich Handelnde

} Ist esS MIr auch mO mich ußerhalb des

In der Frauenkırche geschützten Rahmens der Frauenliturgie als
Priesterin fühlen? ZU dieser rage habe ich

® ereich der Frauenkirchenbewegung auch 1n den krfahrungen der Vergangenheit gC
Tand ich das Wort y Priesterin« als e1ne escNrel: SUC Über die Priesterinnen vergangener /Zeiten

bung mMme1lnes Seins diesen oben beschriebenen etIWwas wissen, 1st sehr schwier1g.
Situationen. Unterschied ZU UDliche Ver.- nehme ich e1nNne verborgene Frauentradition
tändnis bezieht sich der egri des Priesterli C die /Zeiten der christlichen (‚eschichte
chen hier radikal auf das allgemeine Priesterin- wahr. mMmMmMer wieder auchen charismatische,
nentium aller Gläubigen erlebe ich FTrau- und eitende Frauen aul. S1e lassen sich

enliturgien e1Nn sehr stimmiges usruhen In NIC In die CNg definierten Frauenrollen hinein-
diesem gemeinen Priesterinnentum Wo erle: zwängen enige VON hnen können mi1t Na:
De ich9 dass alle Teilnehmerinnen wirklich men enennen Aber ich glaube, 05 Mussen viel
die Liturgie gemeinsam ges  en und VON e1N1- mehr gewesen se1n, namenl0s und

de des VoNn der tskirche Jlolerierten. Ichven Frauen, die 1ese Liturgle Vorbereite haben,
NUur dezent angeleitet werden? le mich als Teil dieser der Oft unsichtbar

Sosehr ich die schwesterliche e1cC oFrauen, die priesterlich inrer elt
und die efreiung AQus dem eran gehande. haben.
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